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i l d b a d .

Bekanntmachung .
Das Verzeichnis über die durch Verlos¬

ung vom 9 . Januar d . Js . zur Heimzahl¬
ung auf 18 April 1899 gekündigten Staats -

obligationen Sit . k . , S , L , 8 , 1 °
. , 17 . ,

V . , W . , LS , kL , SS . , LS . , liegt zur
Einsicht der öffentlichen Rechner u . Pfleger
auf dem Rathaus aus .

Wildbad , den 23 . Januar 1899 .
Sta - tschuttheisteuamt :

Bätzner .
Die

Lehrlingsprüfung
findet am 20 . Februar statt . Diejenigen
Lehrlinge , die im Laufe dieses Jahres ihre
Lehrzeit vollenden und sich an der Prüfung
zu beteiligen wünschen , haben sich bis

längstens 15 . Februar
in der Realschule anzumelden .

Der Gewerbeschulrat

Turnverein Wiidbad .
Samstag , den 28 ds . Mts .

abends 8 Ubr

Versammlung
bei E . Maisch .

Der Vorstand
9 <- Pfd. Schweizerkäs M . 6 Nch -

Hofmann Käseh . München .

Uääolivii -ksOSuM.
Ein fleißiges , ehrliches Mädchen im Alter

von 18 - 20 Jahren , welches schon gedient

hat , wird bis Lichtmeß gesucht .
Von Wem ? sagt die Redaktion .

Eine Wohnung
für eine ruhige Familie bestehend in 2 Zim¬
mer , Küche , Keller und Bühnenraum hat bis

Georgit zu vermieten .
Fritz Rometsch, Holzhauer

Rennbachstraße .

Eine Wohnnng
hat bis Lichtmeß oder Georgii zu vermieten .

Chr . Bott , Hauptstr . 89 .

Eine kleinere Wohnung
hat zu vermieten

Wer ? sagt die Reaktion.

Den verehrlichen Hausfrauen diene , daß auf keine Art fade Suppen kräftiger ge¬
macht werden können , als mit wenigen Tropfen

Zu haben in Original - Fläschchen von 35 an bei

Gust - Hammer , Colonialw .
Original - Fläschchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt .

L
L
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Soeben erschienen :
M . V . Düring !

Geschichten crus dev Geschichte
hübsch drosch . Preis 60 Pfg .

Enthält merkwürdige Vorgänge und Persönlichkeiten aus der Völkcr -

geschichte in ebenso anziehender als belehrender Darstellung . Wir empfehlen
das schöne Büchlein allen Freunden der Geschichte und lebendig geschriebener
Erzählungen .
Inhalt : I . Römische Geschichten : Agrippina . Vater - und Mutterfluch .

Die Giftmlscherin von Rom L . Englische Geschichten : Die Tochter
des Quäkers . — Königssterben .

8
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II . Doclioi', ( ill > l> f»ü<tll
empfiehlt sämtliche Aussteuerartikel wie best gebleichtes Hausleiueu
und Halbleineu , in verschiedenen Breiten , Weiße Damaste , Crätonues
und Ko ' lsch zu Ueberzügen, Bettbarchente , Bettdrill und Satin in
den solidesten Fabrikaten , auf Jacquard -Drill in den neuesten Dessins

und Farbenstellungen mache besonders aufmerksam .
Bettsedern in reinen u . reellen Qualitäten stets vorrätig ,
Rosthaare besorge ich reine Qualitäten zu billigstem Preis ,

Tafeltücher , Tischtücher , Servietten u . Handtücher sind bis zu den
feinsten Qualitäten in Damast zu haben . Bett - Teppiche sind von den
billigen baumwollenen Sachen bis zu den feinsten rein wollenen Jacs
guardsDecken auf Lager. Steppdecken besorge ich prompt unter billig¬

ster Berechnung bei guter Ausführung .
Piguö n . Waffeldecken in weiß stets vorrätig .

Beifügen will ich noch daß das Nähen und Füllen von Betten bei
mir schnellstens u . bestens besorgt wird , ebenso übernehme ich auch das
Unfertigen ganzer Aussteuern , wie ich auch einzelne Weißzeugstücke
schnellstens anfertigen und sticken lasse unter Versicherung Pünktlichster

und solider Arbeit .

Wrcrrrtkränze
in großer Auswahl von 3 ^ an bis zu den feinsten empfiehlt

Schuld- L Bürgscheiue



W i l d b a t>.

Rekruten-Berein.
Sonntag , den 29 . Januar 1899

nachmittags 1 Uhr
MevscrmmMng
im Gasthof z. Eisenbahn .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

E Unterzeichneter empfiehlt in schönster ^
M Auswahl ^

s SSSSSl
« !°wle ^
H KdnLanF-Kallsneü ^
D unter Zusicherung billiger Berechnung , m

Achtungsvollst H
L Wilhelm Eisele, U
^ Schreinermeister . ^

Amerikanische

in sehr feiner Qualität
empfiehlt Chr . Brachhold .

Kein Hustenbonbons übertrifft
Lrüsers

Lrnst -
(Malz-Extract mit Zucker in fester Form )

notariell beglaubigte Zeug»
nisstbeweisendni ficherenCrs

folg, bei Husten , Heiserkeit , Catarrh
und Verschleimung

Preis per Paket 25 bei :
Gust Hammer in Witdbad .
Chr. Boger in Calmbach.

Feisches

Schweineschmalz
garantiert rein , empfiehlt

I . F - Gutbub .

LinpLtzliluiiK.
Empfehle zur gcfl . Abnahme

Wot- u . Weißweine .
Robert Stirner.

Hauptstraße
empfiehlt in stets frischer Ware :

Knack-
Saiten-
Blut-
Leber -
Schinken

Schwartenmagen (weist u. rot.)
Geutner's Schuhsett

sowie Geutner's

Schneüglanz-Wichse
kwpfiehit Chr . Batt.

^V i 1 d b a d.

VaillLSNKUllK .
Lür die vielen Le weise lier ^lieber leil -

nabrne wäbrend der Xranlrbsit und nacb dein
Ninscbeiden unseres lieben Vaters und Oross -
vaters

burl so » .

sowie für die elirende LeAleitunA 2U seiner letzten Lube -
stätte , suAen berrilicbsten Oanlc

äiv Irauernävn üinterdlivbeutzn .

i 1 d b a d.

ZxvRRtz LLM-VLiZkdTltULK
In llüll ÜÜUM6I1 Ü68 „ 6sA8lLokv8 2lir ^ 18611briitll "

woru icb rneine trübere 8cbüler u . 8cbülerinnen freundl . einlade .
Llo cbacbtunAs vollst

ÜUA6N Hokinann.
i l d b a d .

<^686 däLl 8 - ÜMpLestluLK .
Den geehrten Einwohnern Wildbads und Um¬

gebung mache ich die ergebene Anzeige , doß ich meine

- Mriitiititi
bei dem Aldingeehof gelegen wie seillee weiter betreibe
und empfehle mich im Unfertigen von Bouquets,
Kränzen, Guirlanden und allen in mein Geschäft ein¬

schlagenden Arbeiten und sichere geschmackvolle und billige Ausführung zu .
Hochachtungsvoll

Bestellungen nehmen meine Eltern und mein Bruder Maler Wacker ,
Stichweg , entgegen.

M -

rod u. Aebrauul ( ! A
wohlschmeckend

empfiehlt
per Pfd. ^ 1 .- 1 .20 1. 60 1,80 2 -

K . Lindenberger , Conditor.

'WilädLä , äen 28 . Januar 1899.
Unseren Aesbrten Xunden rnacben wir die Nitteil -

UNK , dass das Oescbäit des verstorbenen

liei tii ( ru l V bei le , 86U.
in der seitbsriAen ^Veise weiterKefübrt wird und bitten
wir aueb urn fernere LrbaltunA des bisber in so reicbern
Nasse Aesebenlcten V^ oblwollens .

NocbacbtunASVollst
^ irwa Oarl 86ir .
luLrtbvrm : Olriru Urerlv .



Rundschau .
Stuttgart , 24 . Jan . In der heutigen

Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde
der Abgeordnete Payer wieder zum Präsi¬
denten gewählt und zwar mit 82 von 84
Stimmen . Zum Vizepräsidenten wurde Kiene
gewähll mit 73 von 81 abgegebenen Stimmen .

Eßlingen , 2 t . Jan . Heute ist die Lo¬
komotive Nr . 3000 aus der hiesigen Ma¬
schinenfabrik nach dem Ausland abgegangen ,
eine erfreuliche Zahl für die deutsche und
speziell für die württcmbergische Maschinen¬
industrie . Von den 3000 Lokomotiven wur »
den geliefert für Europa 2677 Stück ( wo¬
runter 514 Stück für Württemberg ) , für
Afrika 265 , für Asien 51 und für Süd¬
amerika 7 Stück ; darunter befinden sich 88
Zahnradlokomoliven . Da der durchschnitt¬
liche Wert einer Lokomotive mit Tender etwa
zu 40,000 gerechnet werden kann , so
macht dies eine Summe von 120 Millionen
Mark , von denen mindestens 30 Millionen
als Löhne in unserem Lande geblieben sind .
Auch die anderen Abteilungen der Maschinen¬
fabrik sind zurzeit stark beschäftigt , und sind
in den letzten 10 Jahren neben anderem ab¬
geliefert worden : Dampfkessel mit zusammen
33,000 Quadratmeter Heizfläche , Dampf¬
maschinen mit zusammen 20 000 Pferdekräf¬
ten , ferner 1970 Stück Dynamos und Elek¬
tromotoren . Daß die Aktionäre der Ma¬
schinenfabrik auch gerne bereit sind , für die
Arbeiter zu sorgen , möge die Thatsache be¬
weisen , daß dieselben in den letzten zehn
Jahren neben den gesetzlichen Beiträgen
412,800 für die ArbeiterUnterstützungs -
kasse , den außerordentlichen ArbeiterUnter -
stützungsfond und für die Prnstonskasse der
Beamten bewilligt haben . Auch das ist ein
gutes Zeichen , daß in der Sparkasse der
Arbeiter die Einlagen am 1 . ds . Monats
232,000 ^ betragen haben .

Eßlingen , 23 . Jan . Der Soldat Huber
vom Dragonerregiment Nr . 26 kam gestern
zu seinen Eltern hierher in Urlaub , ist jedoch
zu seiner Schwadron nach Stuttgart nicht
zurückgekehrt . Eine heute früh auf Veran¬
lassung der vierten Schwadron erfolgte Nach¬
frage bei den Ellern ergab , daß deren Sohn
gestern abend fortgegangen war . Später fand
man seine Uniform in einem Weinberge in
der Neckarhalde . Der Soldat hat offenbar
in Zivilkleidern das Weile gesucht .

Vom Unterland , 23 . Jan . Wie man
hört , sind die gewaltigen eisernen Ringe zur
Abhaltung des Wassers im Kochendorfer
Schachte eingesetzt und ist die Ausgleichung
des Wassers glücklich gelungen . Es erübrigt
nur noch das Wasser außerhalb der Rmge
( zwischen diesen und dem Erdreich ) zu ent¬
fernen und die Zwischenräume mit Erdreich
auszufüllcv . Der Schacht scheint also ge¬
rettet zu sein .

— In Illingen OA . Maulbronn sind
bei Treibjagden in den Waldungen dieser
Gemeinde im November und Dezember 48
Rehe und 174 Hasen zur Strecke gebracht
worden .

Backnang , 20 . Januar . In Schiffrain ,
Gde . Reichenberg , soll eine Volkshetlstätte
für Lungenkranke errichtet wirken . Als Platz
wurden ca . 20 Morgen angekauft . Ein
Sanatorium für 100 Betten kostet 300 000
^ Die Regierung hat einen Gründungs¬
beitrag von 50 000 in Aussicht gestellt .
An einmaligen Beiträgen sind bis Oktober
t898 73 000 an sortlauf.' ndcu 5000

^ eingegangen . Dir württembergische Spar¬
kasse hat sich bereit erklärt , das Darlehen
von 300000 c/A gegen unterpfändliche Sicher¬
heit in den ersten 10 Jahren zu 1 Prozent ,
von da ab zu 2 Prozent verzinslich zu ge¬
währen . Die Rückzahlung hätte in 50 Jahren
zu e >folgen . Die Alters - und Invaliditäts -
Versicherungsanstalt hat gleichfalls einen ein¬
maligen Beilag von 50 000 bewilligt .

Dietenheilll , 20 . Januar . Am letzten
Donnerstag ereignete sich hier im Sägwerk -
betricb des Johann Steidele ein gräßlicher
Unglücksfall . Die Frau des Steidele kam
der Transmission zu nahe ; sie wurde von
derselben an den Kleidern erfaßt und so
schrecklich zugerichtet , daß die unglückliche
Frau in wenigen Augenblicken den Geist
aufgab .

Dettingen , 24. Jan. Gestern nacht ge¬
rieten zwei Arbeiter beim Karte , spielen in
Streit , der damit endete , daß der eine seinen
Gegner mit einem Prügel vor der Wirtschaft
z . „ Krone " totschlug . Der Thäter ist verhaftet .

EhingM , 29 . Jan . Der Wirt Fröschcr
von Erstngen geriet durch den von seinem
Sohne vollzogenen Ankauf einer Wirtschaft ,
den er für einen ungünstigen hielt , in eine
solche Erregung , daß er mit verbundenen
Augen in die Donau lief , der er nur als
Leiche entrissen werden konnte .

Freudenstadt , 20 . Jan . Der Besitzer
der früher Kemmler ' schen Apotheke , C . Grie¬
bel , hat dieselbe um 155,000 an Merz
in Freiburg verkauft , nachdem er sie vor 17
Jahren um 65,000 ^ erworben hat .

Hechingen , 22 . Jan . Das Sammeln
von Tannenzapfen hat in letzter Zeit in der
nächsten Umgebung 2 Opfer gefordert : in
Rangcndingen fand vor einigen Wochen eine
Mutter ihren Sohn , welchem sie das Mit¬
tagessen in den Wald bringen wollte , von
einer Tanne abgeftürzt tot auf und am Don¬
nerstag der letzten Woche büßte ein verhei¬
rateter Mann in Grosselfingen ( Vater von
10 Kindern ) auf gleiche Weise sein Leben ein .

Karlsruhe , 21 . Jan . Die Spenden für
das Bismarckdenkmal haben nun den Be¬
trag von 39 500 ^ erreicht .

Karlsruhe , 22 . Jan . Mit der Aus¬
weisung von Italienern aus Baren ist jetzt
begonnen worden . Zwei Italiener in Sas -
bachwalden bet Achern , die sich durch Be¬
drohungen und Schlägereien unbequem ge¬
macht , erhielten Ausweisungsbefehle . Sie
müssen binnen drei Tagen Baden in der
Richtung ihrer Heimat verlassen . Die Be¬
zirksämter wurden angewiesen , mit Ausweis¬
ungen gegen Italiener , welche wegen Aus¬
schreitungen bestraft werden , vorzugehen .

Karlsruhe , 23 . Jan . Im Jahre 1902
werden es 50 Jahre , daß Großherzog Fried¬
rich von Baden in der Regierung an der
Spitze seines Landes steht . Die Jahresver¬
sammlung des badischen KunstgewerbeveretnS
beschloß einstimmig , zu diesem Anlaß eine
große kunstgewerbliche Landesausstellung zu
veranstalten , die zugleich auch das ganze Ge¬
biet der dekorativen Kunst umfassen soll . Die
Ausstellung soll von April bis Oktober dauern ;
in den letzten drei Monaten sollen sich Spe -
ztalausstellungen für Keramik , Glasmalerei
und Textilkunst angliedern , denen Wcttbe -
werbungen in diesen Fachgebieten voraus -
gehen sollen . Seitens der Regierung dürfte
dem Unternehmen die umfassendste Förder¬
ung zu teil werden . Die Ausstellung soll
eine Dankesovation für den Großhcrzog als

Förderer des heimischen Kunstgewerbes gelten .
Protektor des badischen Kunstgewerbevereins
ist der Erbgroßherzog .

Karlsruhe , 23 . Jan . Der Internatio¬
nale Klub in Baden - Baden beschloß , die
diesjährigen Rennen mit 445 000 Geld¬
preisen auszustatten . Bestimmt wurden fünf
Renntage mit je sechs Rennen . Prinz Her¬
mann von Sachsen - Weimar wurde auf weitere
drei Jahre zum Präsidenten gewält .

München , 23 . Jan . Dir »Münch . N .
N . " melden aus Augsburg : Am Abend des
21 . Jan . fanden heimkehrende Arbeiter die
I6jährige Fabrikarbeiterin Margarete Würth
in der Fabrikarbeiterkolonie des benachbarten
Haunstetten durch einen Dolchstich ins Herz
ermordet vor ihrer Behausung liegen . Der
Verdacht lenkte sich sogleich auf den43jähr .
Maschinenführer der Haunstetter Weberei ,
Bauer , welcher schon längere Zeit mit der
Ermordeten ein Liebesverhältnis unterhielt ,
auf dessen endgültige Lösung von den Eltern
der W . gedrungen war . Nach einem Vor¬
gefundenen Briefe hatten beide beschlossen ,
gemeinsam zu sterben , doch scheint , daß es
Bauer nach der Ermordung der Geliebten
an Mut gefehlt hat . Er flüchtete und wurde
noch in derselben Nacht in einem Wirts -
Hause verhaftet . Er gestand den Mord un¬
umwunden in cynischen Worten zu .

— „ Königliche Hoheit haben geruht .
"

Aus Würzbnrg wird geschrieben : Der Würz¬
burger Generalanzeiger erzählt folgendes Gc -
schichtchen : Ein bekannter Herr hatte schon
geraume Zeit Sehnsucht nach einem bayerischen
Orden . Nach mannigfachen Bemühungen
erhielt er endlich einen solchen , und zwar
— was lange währt , wird gutl — gleich
einen „ Michel " besserer Güte . Er fuhr nach
München , um dem Regenten seinen unter -
lhänigen Dank für die Auszeichnung abzu -
statten . „ Königliche Hoheit haben geruht, "
. . . . wollte er in der Audienz seinen Spruch
beginnen . „ Oh , mein lieber L . , " unterbrach
ihn der Regent , „ ich hätte schon geruht , wenn
Sie nur geruht hätten ! "

Sulzbach b . Saarbrücken, 24. Jan . Ein
schreckliches Drama spielte sich hier ab . Die
Frau eines Trunksüchtigen beschloß , sich und
ihre drei Kinder durch den Tod von dem
Manne zu befreien . Sie band zwei der
kleinen Kinder aneinander und warf das
Bündel in einen Weiher ; darauf sprang sie
mit dem kleinsten Kinde selbst ins Wasser .
Alle vier ertranken . Die Mutter stand kurz
vor einer neuen Entbindung .

London , 25 . Jan . In der Parr - Bank
wurde gestern ein großer Diebstahl verübt ;
es wurden 60 — 75 000 Pfund ( 1 200 000
bis 1 500 000 ^ ) in Banknoten gestohlen .

— Möbel aus Aluminium . In Peters¬
burg wird die Errichtung großer Werkstätten
zur Fabrikation von Möbel auS Aluminium
geplant . Fertige Möbel werden auch in
einem originellen Schaukasten auf der beleb ,
testen Straße Petersburgs , dem Newski Pro «
spekt ausgestellt werden . Der Schaukasten
wird ebenfalls aus Aluminium sein .

— Charakteristisch für amerikanische Zu¬
stände ist ein Zwiegespräch aus der letzten
Stadtratswahl in Chicago : A . : „ Ich sage
Ihnen , er ist absolut ehrlich , er hat keinen
Cent dafür bekommen , daß er für die Stadt¬
bahnverordnung gestimmt hat , keinen Cent . "
B . : „ Gerade deswegen will ich den Menschen
nicht als Vertreter meines Distrikts im Stadt¬
rat , der Kerl ist zu dumm . "



Ein Abenteuer in Texas.
Erzählung von F . Börner .

( Nachdruck verboten .)
3 .

Die Uebrtgen von unserm Trupp waren
i zwischen herangestürmt und in wilder Hast
umritten wir nach beiden Seiten das Dick¬

icht, um alsbald auf eine ziemlich große Lich¬

tung zu stoßen , auf welcher die Bande se¬
lben an einem Feuer gelagert hatte . Durch
d^n verwünschten Schuß Gill 's war sie frei¬
lich jäh aus ihrer Ruhe aufgescheucht worden
und nach allen Seiten die Kerle auseinander ,
manche in größter Eile auf die Pferde ge¬
worfen , manche sich zu Fuß an den Eichen¬
stämmen hindrückend . Einige von ihnen
hatten cs so eilig , daß sie nicht einmal Zeit
sanden , ihre Büchsen auf uns abzufeuern ,
andere jedoch begrüßten uns mit ihren Kugeln
und wir erwiderten das Feuer der Gegner
sofort . Der sich entwickelnde Pulverqualm
wie die ganze Oertlichkeit des Kampfplatzes
machten aber ein einheitliches Handeln unserer¬
seits schwierig , ja unmöglich , und der Zu¬
sammenstoß löste sich schließlich in eine Reihe
von Einzelscenen auf .

Ich hatte gleich zu Beginn des eigentüm¬
lichen Gefechtes mein Augenmerk auf den

Anführer der Bande gerichtet und sah ihn
nun auf einem prächtigen Fuchs über die

Lichtung dahinflürmen . Im Nu befand ich
mich jedoch hinter ihm und während ich dem
Buben nachjagle , ertönte plötzlich an meiner
Seite die Stimme meines Landsmannes
En grrtt

„Hurrah , Ernst , d' cauf und d ' ran , daß
wir den verdammten Kerl kriegen — der
Satan darf uns nicht entgehen . "

ES bedurfte einer solchen Anfeuerung
nicht und hastig sprengten wir hinter dem
N ruber her , uns nicht im Mindesten darum
kümmernd , daß wir tn jedem Augenblick an
einem Baum — anprallen und stürzen
to inten . Das Pferd , welches der Strolch
rtit , war , wie gesagt , ein prächtiges Tier ,
aber offenbar durch einen langen Ritt schon
stark mitgenommen , denn trotz aller An -

jtachelungen seines Reiters verfiel der Fuchs
mehr und mehr in eine langsamere Gang¬
art , so daß Engen und ich dem Verfolgten
bald nahe genug waren , um ihn aufzufor -
dccn , sich zu ergeben . Statt aller Antwort
r >ß er mit einem Mal sein Pferd herum ,
so daß wir ihm in das wutverzerrte Erficht
blicken konnten , dann erhob er die Rechte ,
tu welcher ein Revolver drohte , ein Schuß
krachte und — Engen sank mit einem
Schmerzensschrei vom Pferde . Im nächsten
Augenblick krachte ein zweiter Revolverschuß ,
der mir galt , aber harmlos pfiff die Kugel
neben meiner linken Schläfe hin und zu
einem dritten Schuß ließ ich dem Verbrecher
keine Zeit mehr , denn den Lauf meiner
schweren Büchse , die ich schon zu Beginn
des Zusammenstoßes mit der Bande abge -
fcuert , aber noch nicht wieder geladen hatte ,
schmetterte ich sofort nach dem Aufblitzen
ves zweiten Schusses auf die Rechte meines
Gegners nieder , mit dem ich mich fast Knie
an Knie befand . Mit einem Wutschrei ließ
er den Revolver fallen , dann aber stürzte
er sich von seinem Pferde förmlich auf mich ,
und in der nächsten Sekunde wälzten wir
uns , von unseren Tieren herabgegltlten , in

wütendem Ringkampfe auf dem moosigen
Boden umher .

Durch meinen Schlag auf seine rechte

Hand war mein Gegner im vollen Gebrauch
derselben offenbar gehindert , denn obwohl er
mit der Rechten meinen linken Arm krampf¬
haft gepackt hielt , merkte ich doch an dem

Griff , daß diesem nicht eine solche Kraft
inncwohnte , wie bei der hünenhaften Gestalt
des Banditen unbedingt zu erwarten gewesen
wäre . Mit um so größerer Gewalt luchte
seine Linke meinen Hals zu pressen und ob¬

wohl ich mich ebenfalls einer bedeutenden
Stärke rühmen konnte , so mußte ich doch
all ' meine Kräfte aufdietcn , um die riesige
Linke meines Gegners von meinem Halse
fernzuhalten , da es sonst um mich geschehen
war . So wälzten wir uns auf dem Boden
hin und her , er grimmig bemüht , meine

Kehle zu erfassen und zuzudrücken , ich mit
dem Mute der Verzweiflung darauf bedacht ,
diesen Versuch vereiteln . Aber ich fühlte
allmählich , daß meine Kräfte denen des Räu¬
bers doch nicht gewachsen seien und nur noch
mit fast übermenschlicher Anstrengung ver¬

mochte ich mich seiner wütenden Angriffe zu
erwehren , schon befiel ein krampfhaftes Zit¬
tern meine Glieder , nur noch ein paar Au¬
genblicke, und ich mußte dir mich bedrohen¬
den Riesenhänden loslassen — da schmetterte
ein Schlag auf das Haupt meines Gegners
nieder , der ihn betäubt haben mußte , denn
seine Fäuste ließen mich mit einem Male

los und sein Körper sank schwer ins Gras

zurück .
Mühsam richtete ich mich auf und sah

Gill Sheppard neben mir stehen , der gerade
noch zur rechten Zeit gekommen war , um
mir durch einen Schlag mit dem Büchsen -

kolben auf den Kopf des Führers der Busch¬

klepper das Leben zu retten . Nicht weit von
dem zerstampften Schauplatze des grimmigen
RingkampfeS lag die regungslose Gestalt

Engerts und als Gill hinging und den Kör¬

per meines Freundes und Landmannes unter¬

suchte, da zeigte stch
' s , daß das Leben aus

dem Körper schon längst entflohen war , die

Rcvolverkugel des Banditen hatte ihren Weg
mitten durch das Herz Engerts gesunden .
Der weithin gellende Jagdrus des jungen
Sheppard brachte unsere Freunde rasch

zur Stelle und teilnahmsvoll umstanden die

rauhen Texaner die Leiche des Erschossenen ,
während sich auf rem inzwischen wieder zu
sich gekommenen Mörder , welchen G >ll vor¬

sorglich gefesselt hatte , drohende Blicke richte¬
ten . Jetzt stand auch das Resultat des

Kampfes fest ; von unserer Seile war der

arme Engelbert gefallen , fünf , darunt - rMax
Burton hatten Verwundungen erhallen , von
denen jedoch keine sich als besonders schwer
erwies und waren die Wunden , so gut es

ging , bereits verbunden . Was die Gegner
anbetraf , so war einer entkommen unv ob¬

wohl der alte Sheppard sofort ein paar der

jüngeren Leute dem Flüchtling nachgesandt
hatte , so gelang es doch nicht mehr , seiner
habhaft zu werden . Von den andern zehn
Strolchen waren drei erschossen worden und
von den übrigen sieben befanden sich vier

verwundet , drei — unter ihnen der An¬

führer — unverwundet in unseren Händen .
Das nächste war , daß wir über die Ge¬

fangenen Gericht hielten , doch nahm die Ver¬

handlung einen äußerst summarischen Verlauf .
Die Gefangenen waren Pferdediebe , und diese

werden im amerikanischen Westen fast immer
mit dem Tode bestraft ; außerdem aber halten
sie unsere friedliche Farm überfallen , unser
braver Kamerad Engert war durch die Kugel
ihres Anführers gefallen und jendenfalls
konnten der Bande noch v rschiedene sonstige
Frevelthaten im County Hillsbourough mit

gutem Grund aufs Kerbholz gesetzt werden .
Der Urteilsspruch der improvisierten Jury
lautete denn auch auf sofort zu vollziehenden
Tod für alle Gefangenen und diese nahmen
die Verkündigung ihres Schicksales mit düste¬
rem Schweigen hin , nur der Anführer der
Bande schleuderte uns einen lästerlichen Fluch
entgegen . Die vier Verwundeten wurden
nun an die Bäume gestellt oder gelehnt und

ohne Weiteres erschossen — wir befanden
uns eben im wilden Texas — ihre drei

übrigen Genossen aber am untersten Aste
einer starken Eiche aufgeknüpst .

Nach einer Weile nahmen wir die Körper
der Gehenkten wieder herunter und verscharr¬
ten sie in den Boden , ebenso die Leichen der

übrigen Gerichteten und der drei im Kampfe
gefallenen Buschklepper . Für den armen

Engert aber gruben wir mit geringen An¬

strengungen , da wir zu diesem Behuse unsere
Jagdmesser verwenden mußten , ein besonders
tiefes Grab , in welches wir die Leiche un¬

seres Freundes auf Eichenlaub und grünen
Reisern betteten . Auf den Grabhügel wälz¬
ten wir einige größere Steine , die zufällig in

der Nähe entdeckt wurden , und pflanzten
dann ein schnell zusammengezimmertes Kreuz
darauf .

Wir verbrachten noch dir Nacht an der

Kamps - und Richtstätte und zogen am näch¬

sten Morgen , die Pferde der Räuber mit
» ns führend , damit sie möglichst ihren frühe¬
ren Eigentümern zugestellt werden konnten ,
zurück . Als ein paar Wochen verstrichen
waren , verließ ich jedoch , nachdem ich mit

Helmersdorfer und Mac Burton in aller

Freundschaft abgerechnet , die Farm und
wandte mich wieder ostwärts ; die ganze Ge¬

gend war mir durch den blutigen Vorfall
denn doch verleidet worden .

— Ende . —

Verschiedenes .
— Eine alte deutsche Erbtante befindet

sich auf der Reife von Dresden nach Wien ,
erkrankt in Prag , wird ins Krankenhaus
überführt und stirbt dort . Die in Berlin

wohnenden Neffen und Nichten der Erblasserin
veranlassen die Uebcrführung der Leiche nach
Berlin , um sie hier mit allen Ehren zu be¬

statten . Bei Eröffnung des Sarges macht
man die überraschende Entdeckung , daß sich
darin statt der lieben gute » Tinte ein rus¬
sischer General in voller Paradeuniform be¬

findet . Man depeschiert nach Prag : „ Hier
keine tote Tante , aber russischer General .
Wo tote Tante ? " Von Prag erfolgt die
Antwort : „ Wenn lote Tante nicht dort , dann
in St . Petersburg . " Depesche nach St .
Petersburg : „ Was ist mit totem General

zu thun , wo ist Tante ? " Die Antwort lautete :

„ Begrabt russischen General in aller Ruhe .
Tante soeben hier mit höchsten militärischen
Ehren beigesetzt .

(Verblümt .) Sergeant ( zu einem be¬

schränkten Soldaten ) : „ Klotzmeier , ich will

gewiß kein Schimpswort gebrauchen , aber ich

sehe schon alle Tage hin , ob bei Ihnen nicht
bald die Hörner durch den Helm wachse » I "
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